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Fragestellung und Gang der Untersuchung 

Mit immer stärker werdendem Wettbewerb und dem damit verbun-
denen Trend zur Spezialisierung rückt die Frage der Ausgliederung von 
Funktionen aus Betriebswirtschaften in den Vordergrund des Interesses 
sowohl der Wirtschaftspraxis als auch der Wissenschaft. In der zu 
diesem Problembereich vorhandenen Literatur fehlt bisher eine umfas-
sende Behandlung der Ausgliederung von Leistungsfunktionen aus der 
Sicht der ausgliedernden Betriebswirtschaft!, also eine Erörterung der 
Frage: Welche Überlegungen sind seitens der ausgliedernden Betriebs-
wirtschaft hinsichtlich der Ausgliederung von Leistungsfunktionen anzu-
stellen? 

Zur Bearbeitung dieser Frage ist es unumgänglich, zunächst auf die 
Funktionen in der Betriebswirtschaft einzugehen, und zwar sowohl auf 
ihre Art und die Dimensionen ihrer Ausübung als auch auf die zwischen 
ihnen bestehenden Zusammenhänge. Dabei muß auch die Betriebs-
wirtschaft selbst bestimmt werden, aus deren Sicht die Überlegungen 
über die Funktionsausgliederung anzustellen sind. 

Um aus einer Betriebswirtschaft einzelne Leistungsfunktionen auszu-
gliedern, bedarf es eines Beweggrundes. Motive und Anlässe bilden 
somit neben den Formen einer Funktionsausgliederung und der Frage 
nach der Ausgliederungsfähigkeit von Funktionen einen zweiten Pro-

1 Überwiegend werden die Ausgliederung einer ausgewählten Funktion, 
die FUnktionsausgliederung in bestimmten Arten von Betrieben, die gemein-
schaftliche Funktionsausübung oder das etwas anders gelagerte Problem der 
Wahl zwischen Eigenfertigung und Fremdbezug erörtert. Vgl. u. a. Renate 
Spintler: Die Problematik der Ausgliederung der betrieblichen Werbefunk-
tion. Diss. München 1'!162, Adolf Sclunidli: Die Ausgliederung der betrieb-
lichen Personalaufgaben. Diss. Zürich 1956, Reinhard Hölscher: Die Ausglie-
derung betrieblicher Funktionen auf Handelsgenossenschaften und ihre Kon-
sequenzen für die Mitgliedsbetriebe. Diss. Münster 1965, Dieter Wolfrum: 
Die Ausgliederung und gemeinschaftliche Zusammenfassung betriebswirt-
schaftlicher Funktionen im Großhandel der Schuhwirtschaft zur Erhaltung 
und Förderung seiner Wettbewerbsfähigkffit. Diss. München 1953, Jens Meier: 
Industrielle Gemeinschaftsforschung. Grundlagen, Erscheinungsformen und 
Entwicklungstendenzen, aufgezeigt an den Verhältnissen in der Bundes-
republik Deutschland. Diss. Kiel 1961, Ernst Freuding: Die Gemeinschafts-
werbung und die Möglichkeit einer notwendigen Ausweitung. Diss. München 
1962, Wolfgang Männel: Die Wahl zwischen Eigenfertigung und Fremdbezug. 
Herne, Berlin 1968 und Heinz Rasch: Die Wahl zwischen Selbstherstellung 
und Fremdbezug als Einkaufs- und Investierungsproblem in der industriellen 
Unternehmung. Berlin 1968. 
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blembereich. Von zentraler Bedeutung ist die im dritten Abschnitt 
durchzuführende Untersuchung der Wirkungen einer Funktionsalls-
gliederung auf die ausgliedernde Betriebswirtschaft; denn die Entschei-
dung über die Funktionsausgliederung wird vor allem durch die zu 
erwartenden Wirkungen bestimmt. Von den wegen ihrer Vielfalt kaum 
vollständig erlaßbaren Wirkungen sollen jedoch nur die Kosten- und 
Ertragswirkungen sowie die Wirkungen auf das Vermögen und die 
Liquiditätslage als die bedeutsamsten der Analyse unterzogen werden. 
Dabei erweist es sich als zweckmäßig, die Wirkungsanalyse zunächst 
unter der Prämisse sicherer Erwartungen durchzuführen und erst im 
Anschluß daran den Aspekt unsicherer Erwartungen zu berücksichtigen. 

Wegen der allgemein betriebswirtschaftliehen Behandlung des Themas 
mußte auf eine tiefergehende Untersuchung vor allem von 
1. rechtlichen Fragen der Funktionsausgliederung, 
2. Organisationsproblemen, die durch die Funktionsausgliederung auf-

geworfen werden, 
3. volkswirtschaftlichen Problemen, besonders auch Fragen der Wett-

bewerbsordnung und 
4. Problemen der Besteuerung 
als Teilaspekten des Problems verzichtet werden. Sie sind nur in dem 
Maße einbezogen, wie es für die grundlegende Erörterung des Themas 
erforderlich ist. 



1. Abschnitt 

Die Funktionen in der Betriebswirtschaft 

A. Die abgeleitete Betriebswirtschaft als Objekt der Untersuchung 

In allen Arten von Einzelwirtschaften - also sowohl in privaten 
Haushalten als auch in Handwerks-, Handels- und Industriebetrieben, 
Genossenschaften usw. - werden Funktionen ausgeübt, so daß für sie 
alle die Möglichkeiten einer Funktionsausgliederung geprüft werden 
könnten1• Um die Untersuchung aber nicht mit den durch die Eigenart 
der Einzelwirtschaften gegebenen Besonderheiten zu belasten, ist es 
erforderlich, einerseits das Untersuchungsobjekt einzuengen und ande-
rerseits von den individuellen Ausprägungen der Einzelwirtschaften zu 
abstrahieren. So sollen zunächst die Haushalte (als ursprüngliche 
Betriebe) außer acht bleiben. Auch die verbleibenden abgeleiteten 
Betriebe sind noch keineswegs homogen, sondern durch eine Fülle von 
Eigenheiten gekennzeichnet, wie etwa durch die Art der erstellten 
Leistungen oder die Art und Weise der Leistungserstellung. Wird von 
diesen Besonderheiten abstrahiert, so gelangt man zu dem gedanklichen 
Gebilde der (abgeleiteten) Betriebswirtschaft, die gleichsam als Modell 
allen konkreten abgeleiteten Betrieben zugrunde liegt. 

Die abgeleitete Betriebswirtschaft ist als Objekt der Untersuchung 
dadurch gekennzeichnet, daß in ihr Leistungen für andere erstellt 
werden. Dabei verfolgt jede abgeleitete Betriebswirtschaft ein ökono-
misches2 Ziel (= hat einen ökonomischen Zweck)3• Es ist ihr von ihren 

1 Zum Funktionsbegriff vgl. B. I. und zum Begriff der Funktionsausgliede-
rung S. 50 ff. 

2 Die Existenz nicht-ökonomischer Zielsetzungen in der Betriebswirtschaft, 
z. B. Macht soziale Geltung usw., wird zur Kenntnis genommen, ohne darauf 
jedoch näher einzugehen. Damit ist keineswegs gesagt, daß nicht auch eine 
Erörterung der Funktionsausgliederung unter dem Blickwinkel a'Ußerökono-
mischer Zielsetzungen von Interesse wäre. 

3 In der betriebswirtschaftliehen Literatur wird gelegentlich von einem 
Zielbündel der Betriebswirtschaft anstelle eines einzelnen Ziels gesprochen. 
So kennzeichnet z. B. Heinen ein Zielsystem der Unternehmung, das Gewinn-
streben, Umsatzstreben, Wirtsch<llftlichkeitsstreben, Sicherung des Unterneh-
menspotentials, Sicherung der Liquidität, Unabhängigkeits- und Vereini-
gungsstreben, Prestigestreben, Machtstreben, ethische und soziale Bestre-
bungen und soil!St~ge Zielvorstellungen beinhaltet. Vgl. Edmund Heinen: Das 
Zielsystem der Unternehmung. Wiesbaden 1966, S . 59 ff. Siehe auch Karl 


